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wenigſtens zwiſchen dieſen beiden Laͤndern nicht erfolgen ,
ſondern es tritt eine Ruͤckwirkung auf andere Staaten ein ,
indem die , im entlehnenden Lande angehaͤuften Summen ,
den ganzen Metallmarkt gleichfoͤrmig zu uͤberſtroͤmen ſuchen

8.
Vom Wechſelcurs und deſſen Einfluſſe auf Darleihen von einem Platze

zum andern und ſolcher Darleihen auf den Weckh ſelcurs

Da der Wechſelcurs von der Menge der Zahlungen abhaͤngt ,
welche ein Platz dem andern zu machen hat , und die nicht
durch die Vermittelung dritter Plaͤtze ausgeglichen werden
koͤnnen ; ſo iſt es einleuchtend , daß Darleihen des eiuen
Marktes an den andern , je nach Verſchiedenheit des
Wechſelcurſes , erleichtert oder erſchwert ſeyn koͤnnen, ſo wie ,
daß die Zahlungen , welche zum Vollzug eines ſolchen Dar —
leihens erfolgen , den Wechſelcurs zwiſchen beiden Plaͤtzen
afficiren

Der Wechſelcurs beſtimmt den Werth , der einer auf dem
einen Platze in dem Gelde deſſelben zu leiſtenden Zahlung ,
an dem andern Platze in deſſen Gelde ausgedruͤckt , zu⸗
kommt . Der hoͤch ſte oder niedrigſte reelle Wechſeleurs ) ,
oder die ſtaͤrkſte Abweichung , welche ſich in dem Werthe
einer Forderung , die der eine Platz an den andern zu
machen hat , in Vergleichung mit dem Pari des Metall —
werths zwiſchen beiden Plaͤtzen zeigen kann , wird beſtimmt ;

1 durch die Koſten des Transports bei der B
2 durch die Zeit , welche dieſelbe erfordert

durch den Verluſt an Zinſen ;

aarſendung ;
„ und folglich

— —
é rnm — — — 8

) Da hier nur von dem reellen We chſelcurſe die Rede iſt , ſoüͤbergehen wir den Einfluß , den die Depreciation des Geldes durch
er auf irgend eine Weiſe ausübet . Wo ſieStatt findet , muß man den ſcheinbaren oder nominalen Wechſelcurswohl vom reellen unterſch eiden

Münzver ſchlechterungen od

133
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3 ) durch die Aſſecuranz fuͤr moͤgliche Gefahren der Ver—

ſendung ;

4) durch die Geldcurſe , in ſo ferne die geſetzlichen Zahlungs
mittel an beiden Plaͤtzen verſchieden ſind . Gleich den Koſten
des Transports wirken alle Hinderniſſe der freien Ver

ſendung , wie Verbote der Ausfuhr der Muͤnzen , Belegung
der Barren⸗Ausfuhr mit Zoͤllen u. ſ. f. Haben zwei Plaͤte
einen gleichen , oder nur nach der Eintheilung und Benen,

nung der Muͤnze verſchiedenen Muͤnzfuß , und geſtatten

ſie ſich wechſelſeitig den Curs ihrer Muͤnzen nach den

Silberpari ; ſo faͤllt die letzte Urſache der Abweichung hinweg

Die aͤuſſerſte Grenze des Einfluſſes , den die Verſchie

denheit der geſetzlichen Zahlungsmittel in Metallmune

aͤuſſern kann , beſtimmen 1 ) die Fabricationskoſten der eig⸗

nen Muͤnzen , die man aus Mangel an anderm Metall

dem beziehenden Platze ſenden muß ; und 2 ) die Umſchmel

zungs - und Praͤgungskoſten , welche an dieſem Platze die

Verwandlung der bezogenen Metalle in Landesmuͤnze er

heiſchen wuͤrde, und die hiezu erforderliche Zeit ; da hiedurh
in demſelben Lande die Abweichung des Preiſes der Muͤrzel

und der Barren in der Regel , unter unbedeutenden Schwat

kungen , begrenzt wird . Dieſen hoͤchſten oder niedrigſten Stam

erreicht der reelle Wechſelcurs nie oder hoͤchſt ſelten , alt

verſchiedenen Urſachen . Der Verluſt durch die Geldcurſt

kann durch Barrenſendungen “ ) , durch die Uebermachung vol

Muͤnzſorten des empfangenden Landes oder anderer Staatel ,

deren Muͤnzen dort mehr , als die des zahlenden geſucht
ſind , durch die Schwankungen des Preiſes der Barren ! “)

*) In welchem Falle der Verluſt nicht entſteht , welcher ſich all

der Verſendung der eigenen Münzen ergibt , die in dem en

pfangenden Lande keinen Fabrikationswerth haben .

zu) Wenn z. B. die Preiſe der Barren oder das Rohſtoffs det

Münzen im empfangenden Lande ſo hoch ſteigen , daß keine Mö—
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vermindert werden . Auch das durch die Concurenz regulirte
Verhaͤltniß des Silberpreiſes des Goldes uͤbt einen Einfluß
aus , indem die Koſten der Goldſendungen minder bedeutend ,
als die des Silbers ſind , und wenn das Gold auf dem
Markte des zahlenden Landes wohlfeiler , als auf dem
Markte des empfangenden iſt , ein Theil jener Koſten durch
die Preisverſchiedenheit noch verguͤtet werden kann ꝛc.

Mann kann indeſſen die mann ligfaltigen Urſachen , welche
auf die Bildung des Wechſelcurſes einen Einfluß ausuͤben ,
ganz unabhaͤngig von dem Geldcurſe , alſo unter der Voraus —

ſetzung betrachten , daß die verſchiedenen Muͤnzen, in jedem
Lande , nach ihrem Silber - oder Goldpari curſiren , da es
ſich dabei nur von einer Fraction derſelben Groͤße handelt .
Das Maximum des Curſes beſtaͤnde darnach nur in

—333 „
des Zinſen verluſts .

den

einſchließlich der Aſſecuranzpraͤmie und

1 Die wichtigſte Urſache nun , welche auch unter dieſer

zum

zu
darin , daß der regelmaͤßige Handelsverkehr

ſprtdauernd wechſelſeittge entſtehen laͤßt, die
eine Ausgleichung auf eine Weiſe zulaſſen , welche den
erforderlichen Aufwand zur Ouine

auf die Ueber⸗
ſchuͤſſe der , von einem Platze zum andern zu
Zahlungen beſchraͤnken , und es moͤglich m
auf eine groͤßere Summe zu vertheilen ,
Deckung jenes Ueberſchuſſes erforderlich ft.

Sind die Zahl ungen , die ein Ort dem
hat , gleich groß , ſo k

Vorausſetzung den Wechſel leurs von einem Platze ;
andern verhindert , den hoͤchſten oder niedrigſten Stand
erreichen , liegt d

leiſtenden

achen , dieſe Koſten

als wirklich zur

andern zu machen
ann eine vollſtaͤndige Ausgleichung
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erfolgen , und da kein Theil einen Aufwand zu beſtreiten

hat , der Wechſelcurs ſich auf Pari ſtellen .

Zwei Umſtaͤnde ſind aber geeignet , auch in dieſem Fale
in den notirten Curſen eine Abweichung vom Pari er—

ſcheinen zu laſſen , naͤmlich die Zeit , welche die Wechſel zu

laufen haben , deren Curs notirt wird , und der Zuſtand dez

Credits . In dem notirten Preiſe iſt immer der Discont

einer ſpaͤter faͤlliſgen Forderung abgezogen , und auf gleiche

Weiſe aͤuſſert ſich die Wirkung eines geſtoͤrten Vertrauens

Die Curſe der in beſtimmten Friſten zahlbaren Wechll

werden daher an beiden Wechſelplaͤtzen , die ſich wechſelſeiti

gleich große Zahlungen zu machen haben , etwas unter Pari,

ſtehen , und ein , fuͤr einen fremden Platz guͤnſtiger Curs au⸗

dieſem Grunde etwas weniger guͤnſtig, ein unguͤnſtiger etwa⸗

ſchlechter notirt werden . Doch kann man auch von dieſen

Verhaͤltniſſe , das auf beiden Seiten auf gleiche Weiſe ein

tritt , abſtrahiren .

Sind die wechſelſeitigen Forderungen ungleich , hat z. V

der Ort A an den Ort B 200,000 zu zahlen , und un

100,000 von demſelben zu empfangen , ſo iſt , wenn nicht

eine Ausgleichung noch auf eine andere Weiſe erfolgt , en

Aufwand an Verſendungskoſten fuͤr 100,000 unvermeidlich

Verfolgt man den Einfluß eines ſolchen Verhaͤltniſſes alf

den Wechſelcurs , ſo iſt es klar , daß es ganz gleichgülth
erſcheint , ob die Glaͤubiger in B ihre Befriedigung al

ihrem Platze zu erwarten , oder ihr Guthaben von A à

beziehen haben ; da in jedem Falle , in dem erſten , vun

Schuldner zu A , in dem andern von dem Glaͤubiger z

B ein Aequivalent in einer Summe geſucht wird , die ein

Einwohner von B nach A zu zahlen , oder ein Einwohntt

von A von B zu beziehen hat . Eben ſo klar iſt es , daß

das Aequivalent fuͤr eine Schuld oder Forderung des einnt

Ortes an den andern , eben ſo gut auf dieſem , als , dur
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Vermittelung dritter Perſonen , auf jenem Platze geſucht

werden kann , und daß die Nachfrage in & nach Wech —

ſeln auf B ) , in gleicher Art zu wirken geeignet iſt , wie

ein Ausgebot von Wechſeln auf A , welche auf dem

Markte zu Berfolgt .
Ein Schuldner des Platzes B , der 100 nach & zu

zahlen hat , wird auf ſeinem Markte , um einen Wechſel

auf A zu erhalten , nicht mehr entrichten wollen , als die

Summe , die in dem Gelde ſeines Platzes in A ausgeboten ,
ihm daſelbſt die Verfuͤgung uͤber 100 verſchafft . Steht in

der Wechſelcurs auf B , das Pari zu 100 angenommen ,

zu 105 , ſo kann er durch das Ausgebot eines an ſeinem

Wohnorte zahlbaren Wechſels von 95/os in X , ſeiner

Schuld daſelbſt ſich entledigen .

Hiernach kann man das Concurenzverhaͤltniß , unter moͤg—
lichen Schwankungen auf beiden Markten , ohngefaͤhr gleich

annehmen .

Wenn nun z. B. die Schuldner zu & 100,000 nach B

zu zahlen , und die Glaͤubiger zu K 50,000 in B zu empfan⸗

) Da die Art, die Curſe auszudrücken , verſchieden iſt , ſo be
merken wir , daß wir , von einem über oder unter Pari oder 100 ſtehenden
Curſe des einen Platzes auf den andern ſprechend , immer
das Geld des fremden Platzes als die feſte Größe annehmen ; ſo daß
der Curs von A auf B beſtimmt , wie viel man in A in dem Gelde
dieſes Platzes für 100 zu entrichten hat , die in B zahlbar ſind , und
der Curs von B auf A, wie viel man zu B zu zahlen hat , um über
100 in A verfügen zu können . — Bekanntlich wird meiſtens der Curs
zwiſchen zwei Plätzen an beiden , in dem nämlichen Gelde aus —
gedrückt ; ſo daß , wenn dieß im Gelde von B geſchähe , der in A
notirte Curs , wie oben , beſtimmen würde , wie viel man in dem
Gelde von A an dieſem Platze für 100 gibt , die zu B zahlbar ſind ;
der zu B notirte Curs aber die zu A zahlbare Summe ausdrücken
würde , die man zu B für 100 in dem Gelde dieſes Platzes kaufen
kann
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gen haben ; ſo werden zu A fuͤr 100,000 Wechſel geſucht,
und fuͤr 50,000 ausgeboten . Die Glaͤubiger werden bei

dieſen , ihnen guͤnſtigen Concurenzverhaͤltniſſen ihre Wechſel

nach B hoͤher, als Pari anzubringen ſuchen ; die Schuldner

aber nur dann die Erwerbung vortheilhaft finden , wenn

ſie dieſelbe unter dem , durch die Baarſendung beſtimm —

ten Maximum erhalten . Jene koͤnnten beim Feſthalten,
eines , den Koſten der Baarſendung ganz nahe ſtehenden

Preiſes immer noch den Abſatz ihrer Wechſel erwarten , da

die Schuldner des Platzes wenigſtens noch etwas an den

Koſten der Verſendung erſparen wuͤrden . Der Umſtand , daß

jedes Steigen des Curſes von dem einen Platze auf den

andern ein Fallen des Curſes von dieſem auf jenen her—
vorbringt , und daß , die Oscillationen abgerechnet , welche

durch die Entfernung der Maͤrkte entſtehen , bei der A⸗

weichung vom Gleichwerthe , ſich der Curs des einen Ortz

verhaͤltnißmaͤßig immer um ſo viel hoͤher oder tiefer zů
ſtellen ſtrebt , als der Curs des andern Platzes unter oder

uͤber Pari ſteht — dieſer Umſtand erſcheint geeignet , dul

Wechſelcurs eines Platzes auf einen andern „ dem er nut

einen geringen Ueberſchuß zu zahlen hat , dem Maximum

zuzufuͤhren , wenn in einem gegebenen Zeitraum , unter

unveraͤnderten Verhaͤltniſſen , die gegenſeitigen Forderungen
beider Orte vollſtaͤndig berichtigt werden muͤßten , und di⸗

ſucceſſiven Baarſendungen , bei dem ebenfalls nur allmaͤh —

ligen Vollzuge der Ausgleichung bis zu deren Beendigung ,
jenes Concurenzverhaͤltniß nicht aͤndern wuͤrden “).

) Wer die Ausgleichung , unter dieſer Vorausſetzung , zwiſchen
beiden Orten , ohne allen Gewinn , übernehmen wollte , müßte für

Wechſel , die er auf A abgibt , ſo viel verlangen , daß er die Ver—

ſendungskoſten beſtreiten , und die Summe bezahlen könnte , welche
die Gläubiger des Platzes A4 für ihre Forderungen an B verlangen .
Da nun Jeder , der über eine Summe in B zu verfügen hat , da⸗
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Der Einfluß dieſer Verhaͤltniſſe kann aber abgewendet ,

und ein , den Verſendungskoſten des Ueberſchuſſes ent —

ſprechender Preis von einem Uebernehmer der Ausgleichung

geſetzt werden , wenn dieſer , nach erfolgter Abgabe ſeiner

Wechſel um einen ſolchen Preis , ſogleich eine Baar —

ſendung von 50,000 machen , und alsdann dem Ausgebot

von 50,000 mit einer gleichen Nachfrage begegnen wuͤrde .

Was aber auf ſolche Weiſe nicht bewirkt wird , und bei der

Vereinzelung des Angebots und der Nachfrage und deren

ſteten Wechſel auf dem Markte , ſo wie beim Mangel an

uͤbereinſtimmender Handelsweiſe der Einzelnen , nicht bewirkt

werden kann , leiſtet

2 ) der Credit , den ein Platz dem andern gibt , und

der es moͤglich macht , die periodiſch , in groͤßern Summen

zuſammentreffenden Zahlungen , auf laͤngere Zeit und bis

zum Eintreten guͤnſtigeren Conjuncturen hinauszuſchieben ,
die Wirkung einer augenblicklichen bedeutenden Gunſt oder

ſelbſt eine zu A zahlbare Summe verhältnißmäßig um ſo wohlfeiler
unter Pari kaufen kann , als der Eurs von & auf B über Pari
ſteht ; ſo iſt die Frage : welcher Preis oder Curs läßt die Gläubiger
zu A ( wenn ſie über ihr Guthaben zu B zu verfügen haben )
verhältnißmäßig eben ſo viel an ihren Forderungen an B
gewinnen , oder ihre Schuldner in B ( wenn ſie die Zahlung nach
zu machen haben ) eben ſo viel erſparen , als die Schuldner

in A zur Befriedigung ihrer Gläubiger mehr aufwenden müſſen ,
und ſetzt zugleich die Uebernehmer der Ausgleichung in den
die Koſten der erforderlichen Baarſendung zu beſtreiten ?

Stand ,

Dieſer Curs
iſt kein anderer , als das Maximum . Beträgt der Curs von A auf
B als Maximum 10 Proc . , ſo erhalten die Schuldner zu B für
45,454½4 , die in ihrem Gelde auf dem Markte zu A ausgeboten
werden , den Betrag von 50,000 , womit ihre zu A zahlbare Schuld
getilgt werden kann . Der Uebernehmer hat dann , um 100,000 in
B zu tilgen , zu jener Summe von 45,454/1 noch eine Ba arſendung
von 54,545½1 nach B zu maͤchen, welche einen Koſtenaufwand von
5454/1 verurſachen würde .
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Ungunſt der Zahlungsbilanz auf einen laͤngern Zeitraum z
vertheilen , raſche , betraͤchtliche Schwankungen des Curſes
zu verhindern . Hiezu kommt

3 ) die wichtige Erleichterung „ welche die Ausgleichung
durch die Vermittelun gudritter Plaͤtze darbietet ,
Wenn in obigem Falle KAan Ceein Guthaben von 50,000
anzuſprechen , und B an C die gleiche Summe zu zahlen
haͤtte ; ſo wuͤrde A ſeine Schuld an den Platz Bvollſtaͤndiz
tilgen , und der Curs zwiſchen K und B ſich auf Pari
ſtellen koͤnnen . Dieſe Ausgleichungen werden durch Wechſel ,
welche laͤngere Zeit zu laufen haben , vorzuͤglich befoͤrdert,
Da ſie um ſo leichter fallen , je mannigfaltiger und be⸗
deutender die Verbindungen eines Platzes mit einer groͤßen
Zahl anderer Plaͤtze ſind , ſo geht hieraus hervor ,daß nut

große Handelsſtaͤdte den Mittel lpunct derſelben bilden koͤnnen. ,
Wenn nun die Groͤße der Baarſendung , welche im Durch —
ſchnitt einer laͤngern Periode zur Vervollſtaͤndigung einer

Ausgleichung gemacht werden muß , oder der nothwen —
dige Aufwand zur Bewerkſtelligung derſelben

tigſten Einfluß auf die Bildung
zwei O

„ den wich⸗

des Wechſelcurſes zwiſchen
rten ausuͤben ; ſo wird die Groͤße der Baarſendung

oder dieſer Koſten , durch den Ueberſchuß der Forderungen
des einen oder andern dieſer beiden Plaͤtze , nur in ſo weit

beſtimmt , als eine Alusgleichung durch dritte Maͤrkte gar
nicht , od

der wenigſtens nicht mit geringernsKoſten , moͤglichiſt “ ) .

Dieſe Aulusgleichung kann einen Platz , der nach ſeinen unmittel —
baren Geſch häftsverbindungen SSchuldner eines andern blieb , zu deſſen
Gläubiger machen . Wenn A, wie oben , 100,000 an B, B an A 50,000,
ſodann Can A 100,000 und B an C 100,000 zu zahlen haben ; ſo
muß im letzten Reſultat àA50,000 von C oder von B beziehen , und
B 50,000 entweder an Coder an B bezaͤhlen . Ob das eine oder andere
geſchieht , hängt von der Lage der Wechſelplätze , oder dem Umſtande
ab , ob die Verſendungskoſten von B nach C und von C nach 4
zuſammen genommen , bedeutender ſind , als die Koſten der Ueber
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4 ) Die Benutzung des Credits bei allen unmittelbaren

Ausgleichungen zwiſchen verſchiedenen Plaͤtzen , ſo wie bei

der Vermittelung durch dritte Orte , ſteht nun vorzuͤglich den

Bankiers zu Gebot , welche , in ſteter Geſchaͤftsberuͤhrung, ſich

wechſelſeitig unterſtuͤtzen . Durch die Uebernahme auswaͤrtiger
Zahlungen , oder der Einziehung von Forderungen an aus

waͤrtigen Plaͤtzen , fuͤr Perſonen ihres Wohnorts , durch

Zahlungen und W rthserhebungen an ihrem Wohnorte fuͤr

auswaͤrtige Handelshaͤuſer , durch den Einkanf und Verkauf
fremder Wechſel , und das Angebot und die Abgabe der
von ihnen ausgeſtellten , auf dem eigenen und auf fremden
Maͤrkten , treten ſie auf die mannigfaltigſte Weiſe als Ver —⸗
mittler zwiſchen Schuldner und Glaͤubiger an ihrem und
an fremden Plaͤtzen ein .

Die Unmoͤglichkeit , jeder einzelnen Schuldſumme einen
verhaͤltnißmaͤßigen Antheil an der Summe der Forderungen
des Platzes zuzutheilen , die

— der vereinzelten
5 2daarſendung , das Uebergewicht , das vervielfaͤltigte Ver⸗
bindungen , die genaue — der individuellen Credit —
verhaͤltniſſe auf dem eigenen und auf auswaͤrtigen Plaͤtzen
und die Ueberſicht des Ganges der Wechſelgeſchaͤfte den
Bankiers ver leihen , macht ihre Vermittelung theils noth⸗
wendig , theils nuͤtzlich, ſo wie fuͤr ſie ſelbſt vortheilhaft . In
Folge der Mitbewerbung der Bankiers untereinander , und
der Perfonen , die auswaͤrts Zahlungen zu machen und zu
erheben Rben „ wird die Erhoͤhung des Wechſelcurſes uͤber
Pari , oder deſſen Sinken unter Pari , um ſo weiter von

machung von B nach A. Man wird es nicht halten
Adminiſtration in a , die in b ein Anlehen
Gelder durch Bankiers in e. welches in
à entfernt lag, remittiren ließ

„ wie eine Finanz⸗

negocirte , ſich die

gleicher Richtung weiter von
unter Umſtänden , welche den Trans

o und größtentheils zurück von
g machten

port der Gelder von b nach
üͤber b nach a lothwend
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dem Betrage der Koſten einer Baarſendung entfernt bleiben ,
je verhaͤltnißmaͤßig unbedeutender im Durchſchnitt einer

laͤngern Periode der Betrag der Schuld oder Forderung
iſt , welcher durch die Forderung oder Schuld an den aus —

waͤrtigen Platz , nach der vermittelten Ausgleichung mit

allen dritten Wechſelplaͤtzen , womit ſie in wechſelſeitiger

Verbindung ſtehen , ſich nicht gedeckt findet , d. h. je groͤßer
die Summe iſt , auf welche ſich die Koſten der Baarſendungen
oder des Bezugs des Ueberſchuſſes vertheilen laſſen . Einem

dieſem Verhaͤltniſſe angemeſſenen Stande wird ſich der

Wechſelcurs ſtets zu naͤhern ſuchen , unter Schwankungen ,
welche periodiſch verſtaͤrkte oder zuruͤckgehaltene Baarſendun —

gen und Bezuͤge , durch ihren Einfluß auf die Nachfrage
und das Angebot , hervorzubringen geeignet ſind .

Die Hilfe , welche die Bankiers bei der Annaͤherung des

Curſes an den hoͤchſten Stand gewaͤhren , wirkt durch die

Verminderung der Nachfrage auf das Sinken des Curſes ,

erleichtert ihnen dann die Erwerbung ausgebotener Wechſel ;
ihre Aufkaͤufe bei niedrigerm Curſe ſetzen ſie in den Stand ,

eine wachſende Nachfrage mit Vortheil zu befriedigen .
Die verhaͤltnißmaͤßig geringe Anzahl von Wechslern , die

dem uͤbrigen handelnden Publicum gegenuͤber ſtehen , iſt

ihnen in dieſer Beziehung guͤnſtig; und wenn man den oben

beruͤhrten Einfluß der Baarſendungen beruͤckſichtigt, ſo iſt

um ſo leichter die gewoͤhnliche Klage zu erklaͤren , daß man

im Durchſchnitt von den Bankiers fuͤr angebotene Wechſel

auf fremde Plaͤtze weniger zu erhalten pflegt , als man ihnen ,
wenn man deren bedarf , die Proviſion ungerechnet , zu

zahlen hat .

Einen Zuwachs zu den Koſten der Ausgleichung bilden

dieſe Gewinnſte der Bankiers , der Nutzen den ſie fuͤr ihre

Muͤhewaltung ziehen , ſo wie die Maͤcklerkoſten , die oft ver —

guͤtet werden , ohne daß ſie aufgewendet wurden .
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In der Wirklichkeit erſcheint nun der Wechſelcurs jedes

Platzes auf den andern , lediglich als das Reſultat des Zu —

ſammentreffens der Nachfrage und des Ausgebots auf ſeiner

Boͤrſe. In dem bunten Gewirre der mannigfaltigſten Opera —
tionen ſcheint ſich Alles zufaͤllig zu geſtalten , und nicht die

einfachſte Regel einzutreffen .
Selten entſpricht , z. B. der Wechſelcurs von einem Platze

auf einen andern dem von dieſem auf jenen notirten Curſe ,
d. h. wenn der Curs von & auf B effectiv auf Pari oder

5 Proc . uͤber oder unter Pari ſteht ; ſo weicht der gleich⸗
zeitige Curs von B auf A im erſten Falle von Pari ab ,
und ſteht in den beiden andern Faͤllen verhaͤltnißmaͤßig mehr
oder weniger unter oder uͤber Pari .

Aber das Mißverhaͤltniß wird ein Streben nach Aus —

gleichung des Curſes bewirken , und ſtets wird man an

jedem Wechſelplatze erwaͤgen , ob es nicht vortheilhafter iſt ,
um eine Schuld an einem andern Platze 62 abzutragen , auf
dem eigenen Markte einen Wechſel nach dieſem Platze zu

' ) Abgeſehen von dem Einfluß des Disconts der bei
Wechſeln , die einige Zeit zu laufen haben , wie wir oben geſehen ,
bewirkt , daß ein effectiv auf Pari ſtehender Wechſelcurs zwiſchen
zwei Orten , an beiden unter Pari , und ein , für einen fremden
Platz günſtiger Curs etwas weniger günſtig , ein ungünſtiger etwas
ſchlechter erſcheint . Wird auf zwei Plätzen der Curs auf gleiche
Weiſe in der veränderlichen Valuta nur des einen Platzes , z. B.
in dem Gelde von A, ausgedrückt , ſo müßte , wenn man den effec⸗
tiven Curs zu Pari annehme , der notirte Curs von ſolchen Wech —
ſeln , die auf A ausgeboten werden „ 3zu h unter Pari ſtehen , d. h.
man würde für 100 des Geldes von Aetwas weniger in dem Gelde
von B bezahlen .J n A würde aber der Curs über 100 notirt werden ,
da man mit der Summe von 100 im Gelde dieſes Platzes eine
etwas höhere , aber erſt ſpäter fällige Forderung an den Platz B
kaufen könnte .

7

.

R
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ſuchen , oder einen , auf den eigenen Markt gezogenen

Wechſel dort ausbieten zu laſſen .

Wenn es auch Keinem vergoͤnnt iſt , das Zuſammen —

wirken der mannigfaltigſten nahen und entfernten Urſachen ,

deren Wirkung in einem einfachen Reſultate erſcheint , voll —

ſtaͤndig zu uͤberſchauen; ſo fuͤhrt die naͤhere Betrachtung der

einzelnen Urſachen doch zur richtigern Beurtheilung ſolcher

Reſultate und zur klaren Erkenntniß der Natur des Ein —

fluſſes , den jede in einem gegebenen Zuſtande eintretende

Veraͤnderung auszuuͤben geeignet iſt .

Sie ſtehen aber in einer ſteten Wechſelwirkung ; ſo wie

die Preiſe der fremden Muͤnzſorten , das Preisverhaͤltniß
der verſchiedenen Muͤnzen zu den Barren , und des Goldes

zum Silber auf dem eigenen und fremden Markte den

Wechſelcurs , ſo influenzirt dieſer jene Preiſe . Der Discont

uͤbt auf den Wechſelcurs und die Hoͤhe des Wechſelcurſes ,
indem ſie zur verſtaͤrkten Benutzung des auswaͤrtigen Credits

reizt , einen Einfluß auf den Discont aus .

Die Betrachtung der einzelnen Urſachen , welche den

Wechſelcurs beſtimmen , erklaͤrt , wie in Faͤllen eines all —

gemeinen Mißcredits der Wechſelcurs aus dem doppelten
Grunde des hoͤhern Diseonts fuͤr Papiere , die einige Zeit

zu laufen haben , und der erſchwerten Ausdehnung der

Creditoperationen , welche beim ſteten Schwanken des Ver —

haͤltniſſes der wechſelſeitigen Zahlungen haͤufig Baarſen —

dungen erſparen , ſich leicht weit hoͤher ſtellt , als ſonſt bei
N

aͤhnlichem Verhaͤltniſſe der von einem Platze zum andern

wechſelſeitig zu machenden Zahlungen .

Ihre Betrachtung zeigt den Einfluß raſcherer oder ver —

zoͤgerter Baarſendungen , und ſtellt die Unzweckmaͤßigkeit des

Verbots des Ausfuhr der Muͤnzen , welche , wenn zuletzt

auch unwirkſam , doch oft die Baarſendungen verzoͤgert, in
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ein helles Licht ) . Sie kann insbeſondere auch bei großen

Geldbezuͤgen oder auswaͤrtigen Zahlungen der Regierungen

gegen Mißgriffe bewahren , die in der irrigen Meinnng

ihren Grund haben, daß es vortheilhaft ſey , Alles durch

Wechſel abzumachen⸗ “ ) . Oft uͤberſteigen , wenn es auch ge —

lingt , einen unter dem Maximum ſtehenden Preis zu er —

halten , mannigfaltige Nebenkoſten bei weitem die Differenz ;

waͤhrend man durch einen ſchnellen Bezug , oder eine

raſche Sendung eines betraͤchtlichen Theiles des Ganzen ,
den Reſt mit Vortheil oder geringem Aufwand durch Wechſel
haͤtte beziehen oder bezahlen koͤnnen , und im Durchſchnitte

ein weit vortheilhafteres Reſultat , als auf dem erſten Wege ,

gewonnen haͤtte .

Hauptſaͤchlich geht aber aus der naͤhern Betrachtung jener

Urſachen das Uebergewicht des großen Reichthums einzelner
Haͤuſer hervor , die auf dem großen Markte , in weitem

Umkreiſe , eines feſtgegruͤndeten Credits genießen . Im

Augenblick einer bedeutenden Ungunſt der Handelsbil ilanz
koͤnnen die koſtbaren Baarſendungen durch Benutzung dieſes
Credits , wie wir geſehen , beſchraͤnkt oder ganz erſpart , und
die wirkliche Ausgleichung auf einen guͤnſtigern Zeitpunct

) Vorzüglich gilt dies da , wo nicht ein lebhafter Barrenhandel
Statt findet .

Bleiben die Münzverwaltungen bereit , ſo oft der Preis der Barren
die Ausmünzung ohne Verl luſt der Prägkoſten erlaubt , Gold und
Silber einzukaufen und auszuprägen , oder werden beſſer die Münz⸗
ſtatten als Anſtalten benutzt , wo Jeder gegen eine , die §
koſten deckende Gebühr , Gold und Silber
in Münze verwandeln laſſen kann ; ſo
bedenklich geſtatten .

abrikations⸗

ongeſetzlichem Feingehalt
darf man die Ausfuhr un—

Es kann einem Lande nur vortheilhaft ſeyn ,
wenn ſeine Münzen im aus zwärtigen Verkehr frei hin und her —
ſtrömend , im Ausland nach Schrot und Korn bekannt , leichter
curſiren .

* ) M. ſ. d. Note S. 201
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verſchoben werden , und ſtatt eines Aufwandes von 10 Pro —
cent hat man fuͤr ſechs Monate nur 2 oder 3 Proeent fuͤr

die ereditirte Summe zu entrichten , waͤhrend man ſich fuͤr
ſeine Wechſel 4 und 6 neben der Proviſion bezahlen laͤßt.

Einleuchtend iſt insbeſondere , wie die enge Verbin —

dung großer Wechſelhaͤuſer auf verſchiedenen Plaͤtzen , und

noch mehr die Vertheilung der Etabliſſements , welche ein

uͤberwiegender Reichthum einem Hauſe in mehreren großen
Wechſelplaͤtzen zu gruͤnden erlaubt , ein entſchiedenes Ueber —

gewicht und einen Einfluß zu geben vermag , der , bis zu

einem gewiſſen Puncte , den Curs ihrer Beſtimmung unter⸗

wirft . Man erweitert oder beſchraͤnkt das Ausgebot oder

die Nachfrage , gibt oder verſagt ſeine Hilfe , und der Ein —

fluß der bedeutendſten Geld - und Kapitalkraft auf einem

Platze wird ſogleich fuͤhlbar .

Wenn eine combinirte Operation zwiſchen zwei Plaͤtzen,
durch die Vermittelung von zwei oder drei andern , nach

den Curſen , die ſie darbieten , Vortheil verſpricht ; ſo muß
der Iſolirtſtehende zwei oder drei Proviſionen , vier oder

ſechs Courtagen , gegen jenen Vortheil abwaͤgen , waͤhrend

ſolche engverbundene oder auf mehreren Plaͤtzen angeſiedelte
Haͤuſer Alles unter ſich abthun ) .

83

Fortſetzung .

Der Einfluß , den ein Kapitaluͤbertrag von einem Lande

zum andern , beſtehe derſelbe in Darleihen oder in der Ruͤck—

zahlung von Darleihen , oder in Zahlungen von einer Re

*) Von dem Einfluſſe des Papierhandels auf den Wechſelcurs und

des Wechſelhauſes auf den Papierhandel werden wir in einem der

folgenden Kapitel handeln . Vorzüglich um jene Wechſelwirkung in

ein helleres Licht zu ſetzen , haben wir dieſe Materie hier im Allge —

meinen näher berührt
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